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Editorial 

Sabine Scholl zeichnet aus, dass sie Schriftstellerin, Literaturwissenschaftlerin 

und Literaturvermittlerin ist und dies in ihrem vielfältigen Schaffen immer 

zugleich präsent ist. Sie erkundet ihre zentralen Themen wie die Auseinan

dersetzung mit fremden Kulturen und die Erinnerung historischer Kriegser

fahrungen in Veranstaltungsprojekten, essayistischen Texten über Literatur 

und ihren Romanen und Gedichten. 

Im Eingangstext Textiles Erinnern bekennt Sabine Scholl, dass sie schon als Kind 

die Vision hatte, „Textilien durch Papier zu ersetzen“, und dass dieser Wunsch 

ihr den Weg zeigte, „auf Papier und mit Papier meine Welt zu verändern. 

Der Prozess des Schreibens ist dem des Nähens durchaus ähnlich.“ In ihren 

Poetologischen Notizen ABCD heißt es: „Nähen als Metapher: die subversive 

Überarbeitung von vorgegebenen Mustern, aus der eine weitere Lesart der 

Geschichte sichtbar werden soll.“ Sabine Scholls Mutter schneidert aus alten 

Kleidern neue für die Tochter, diese schreibt „PatchworkTexte“, die wie ge

webte Palimpseste funktionieren. Auch in ihrem autofiktionalen Roman Wir 

sind die Früchte des Zorns (2013) bilden Fäden und Textilien metaphorische 

Schnittstellen zwischen Generationen von Frauen. Aus einer feministischen 

Perspektive schreibt Sabine Scholl an gegen die Geschichte des Zorns, in der 

Hoffnung auf ein positives Verständnis von Mutterschaft, für das sie keine 

Vorbilder hat. Und so heißt es am Ende: „Für die Kinder habe ich leben gelernt. 

Fingern und fädeln. Wort ist Faden und Faden macht Welt.“

Schon in ihrem ersten Erzählband Fette Rosen (1991) entzaubert Scholl die 

heile Bilderwelt ihrer ländlichen Heimat und verabschiedet sich vom Haus ihrer 

Kindheit. Früh war ihr klar, dass sie weggehen wird. Geboren in Grieskirchen, 

aufgewachsen in Schlüßlberg, zog sich durch das Haus des Großvaters eine 

Grenze, hinter der die anderen Mieter wohnten. Dieser Teil war für die Kinder 

verbotenes Gebiet. Doch nicht nur als Kind überschritt sie gerne gezogene 

Grenzen. Sabine Scholl ist neugierig auf fremde Welten, wo immer diese ver

ortet sind, und reflektiert dabei ihre eigene Lebensgeschichte. Deshalb gibt 

sich die Erzählerin häufig als Autorin zu erkennen. Als ihr erstes Buch erscheint, 

lebt Scholl als Lektorin in Portugal, das Studium hat sie mit einer Dissertation 

zu Unica Zürn abgeschlossen. Weitere biografische Stationen führen sie nach 

Chicago und New York, sie ist mittlerweile Mutter zweier Kinder. In Berlin 

lebt sie nach der Scheidung als Alleinerzieherin und unterrichtet mehrmals als 

Gastprofessorin in Nagoya, Japan, in Leipzig und am Institut für Sprachkunst 

in Wien, seit 2019 ist Wien wieder ihr Lebensmittelpunkt. 

Sabine Scholl schreibt Weltliteratur. Sie ist eine poetische Grenzgängerin, für 

die Heimat und Fremde immer wieder neu zu verhandeln sind. Im Vorwort 

ihres Essaybandes Erfundene Heimaten (2019) schreibt sie: „Und wo es Neues 

zu entdecken gibt, fühle ich mich zuhause. Arbeite mich ein, suche Begeg

nungen, lasse mir erzählen. Und mit jedem Ort und jedem Gespräch werde 

ich aufgeladen, um das Gefundene neuerlich in Texte zu verwandeln. Dieses 

Anhalten in Bewegung bestimmt mein Leben.“ 

Die hier versammelten Texte von Sabine Scholl und vielen Wegbegleiter:innen 

vermitteln Einblicke in ihr Leben und das umfangreiche Werk, von ihrer 
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Dissertation, Gedenk und Preisreden über Gespräche mit Kolleg:innen bis 

zu ihrem jüngsten Roman. So vielfältig wie ihr Werk, so vielseitig sind die 

literarischen Stimmen von Österreich bis Japan und es fällt auf, dass Scholl zu 

jenen Autor:innen zählt, die ein dichtes persönliches Netz mit Kolleg:innen 

verbindet. 

Im ersten Teil werden Fäden der Erinnerung aufgespannt und jene Texte 

behandelt, die sich mit den dunklen Flecken der Vergangenheit auseinander

setzen, im zweiten Teil Erfundene Heimaten richtet sich der Blick auf Scholls 

Erkundung fremder Welten und im dritten Teil Verknüpfungen auf ihre Kolla

borationen, auf gemeinsame Schreibprojekte u. a. mit Lydia Mischkulnig und 

Mariam AlAttar. Dazu kommen ehemalige Studierende und ihre Verlegerin 

Bärbel Brands zu Wort.

Mein besonderer Dank gilt Sabine Scholl für die langjährige produktive Zu

sammenarbeit und die anregenden und freundschaftlichen Gespräche und 

Begegnungen. Die Auswahl der Beiträger:innen, der biografischen Informa

tionen und Fotos erfolgte in gemeinsamer Absprache. Bedanken möchte ich 

mich auch bei allen Mitwirkenden an dieser Ausgabe der Rampe: Bei den 

Autor:innen für ihre persönlichen und wissenschaftlichen Annäherungen an 

Leben und Werk von Sabine Scholl, bei Gertrude Plöchl für die wunderbare 

kreative Gestaltung des Heftes und den Mitarbeiter:innen des StifterHauses, 

insbesondere bei Mag.a Claudia Lehner. 

Christa Gürtler 


